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Einschulungskonzept der Gartenschule 
Die Gartenschule ist eine dreizügige Montessori-Grundschule mit 
ausschließlich jahrgangsgemischten Klassen von den Stufen 1 bis 4. 

Seit vielen Jahren ist die Gartenschule bemüht, auch die Einschulung der 
neuen Erstklasskinder im Sinne der Montessori-Pädagogik „indirekt“ zu 
gestalten. Unser primäres pädagogisches Ziel ist es, die Verwaltungsabläufe 
und vor allem den Tag der Einschulung für die neuen Erstklasskinder so 
unaufgeregt und stressfrei wie möglich zu halten und sie direkt in ihre 
Heimatklassen und den Schulalltag zu integrieren. 

Um den neuen Erstklasskindern ein direktes Ankommen und 
Aufgenommenwerden in ihren Heimatklassen zu ermöglichen, kann die 
Einschulung an der Gartenschule nur an einem Schultag stattfinden, seit 
vielen Jahren am Freitag der ersten Schulwoche des neuen Schuljahres. 
Die Kinder werden sie als Erstes von ihrer Heimatklasse willkommen geheißen, 
bekommen ihre Paten vorgestellt und ihren Sitzplatz zugewiesen und steigen 
dann unmittelbar mit ihren Paten bzw. mit den Klassenlehrkräften in die Freie 
Arbeit ein. Im Anschluss daran erhalten sie ihre erste Stufenstunde. 
 
Die einzelnen Elemente des vorliegenden Einschulungskonzeptes der 
Gartenschule sind folgende: 
 

• Erster Info-Abend  

• Anmeldegespräche 

• Schnuppertage 

• Elternpost mit Einschulungsbrief 

• Zweiter Info-Abend nur für die neuen Erstklasseltern mit zeitgleichem 
ersten Elternabend 

• Ablauf der Einschulung (Freitag in der ersten Schulwoche) 

• Patensystem 

• Evaluation 

 

Im Weiteren werden die einzelnen Elemente näher beschrieben. 
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1. Erster Info-Abend (Zeitpunkt: Ende Januar) 
 

Ende Januar/Anfang Februar bietet die Gartenschule einen 
Informationsabend für alle interessierten Eltern an. Die Schulleitung stellt dabei 
die Grundzüge der Pädagogik von Maria Montessoris dar sowie das 
Schulkonzept der Gartenschule und die konkrete Umsetzung dieser 
Pädagogik im Schulalltag.  

Das Kollegium stellt anschließend verschiedene Montessori-Materialien und 
andere Freiarbeitsmaterialien der Stufe 1 in den Fächern Deutsch und 
Mathematik und der Kosmischen Erziehung vor und beantwortet 
offengebliebene Fragen in individuellen Einzelgesprächen. 

Für interessierte Eltern wird am Abschluss die Möglichkeit eröffnet, ein 
Klassenzimmer besichtigen zu können. 

 

2. Anmeldegespräche (Zeitpunkt: Anfang März) 
 

2.1. Schulbezirks-Kinder 

Im März werden alle Schulbezirks-Kinder zur Anmeldung an der Gartenschule 
und zur Überprüfung der Schulreife eingeladen.  

Im Schuljahr 2018/2019 wurde diese Schulreife-Überprüfung neu strukturiert 
und ist nun auf einem Zeitrahmen von ca. einer Stunde festgelegt. Sie 
beinhaltet dabei folgende Schritte: 

Die Eltern und die neuen Erstklasskinder werden durch drei Lehrkräfte im 
EG/Foyer empfangen. Hier werden sie darüber informiert, dass die Kinder in 
der folgenden Stunde durch die Lehrkräfte betreut sind, sie in dieser Zeit ihre 
Kinder im Sekretariat anmelden und dann dort auf ihre Kinder zu warten. 
Diese Informationen sind zudem auf einem flipchart sowohl im Foyer als auch 
vor dem Sekretariat festgehalten. Im Sekretariat wird bei der Anmeldung 
auch abgeklärt, ob Anträge (z.B.: SBW/Rücksteller/ASKO  etc.) oder auch 
Wünsche aufgrund der Geschwisterking-Regelung geplant sind. 

Die Lehrkräfte übernehmen die Kinder und überprüfen in drei Stationen die 
Schulreife. Alle angemeldeten Schulanfänger werden dazu in Gruppen von 
jeweils 12 Kindern eingeteilt, die für eine Stunde mit den Lehrkräften 
(Beratungslehrkraft, Kooperationslehrkraft, Konrektorin) an drei verschiedenen 
und differenziert vorbereiteten Angeboten teilnehmen.  
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Beobachtet werden die Kinder jeweils für 15 Minuten im sprachlichen, 
mathematischen und motorischen Bereich (insgesamt 45 min.), um einen 
möglichst umfassenden Blick auf das Kind zu gewährleisten. Jede Lehrkraft 
übernimmt hierfür einen Bereich. Dabei ist es wichtig, dass zum einen die 
vorliegenden Kompetenzen in den einzelnen Bereiche betrachtet werden, 
zum anderen alle Lehrkräfte jedes der Kinder intensiv beobachten können. 
Gleichzeitig kann so auch den sozialen Kompetenzen Rechnung getragen 
werden, weil die Kinder während des Überprüfungszeitraums dauerhaft in 
einer Kleingruppe agieren. 

Den Beobachtungen der Lehrkräfte liegt ein von der ESL erarbeiteter 
Beobachtungsbogen zugrunde (siehe Anlage…) 

Im Anschluss tauschen die drei Lehrkräfte direkt ihre Beobachtungen in einer 
zeitnahen und intensiven Nachbesprechung aus, um ihre Eindrücke 
zusammenzutragen und so die Kinder möglichst genau einordnen zu können.  

Eine Lehrkraft begleitet die Kinder zu ihren Eltern. Kinder, die während der 
Überprüfung Auffälligkeiten gezeigt haben, die für eine Schulreife 
maßgebliche Relevanz haben, werden direkt zu einer Rückmeldung durch 
die Schulleitung agebeten. Hier können im individuellen Gespräch Eltern 
gezielt beraten und gemeinsame Lösungswege besprochen werden. 

Die Eltern erhalten mit der Einladung zur Anmeldung ebenfalls einen 
Beobachtungsbogen, der die elterliche Sicht auf das Kind mit aufnimmt. 

Das Kind bringt zum Anmeldetag ein selbst erstelltes Bild mit, um dem 
Gesamteindruck einen persönlichen Anteil hinzuzufügen. 

Darüber hinaus bringt es ein Portraitfoto von sich mit. Hiermit wird in der 
Beobachtungszeit gemeinsam mit der Lehrkraft der Bogen „Das bin ich“ 
erstellt, der im Anschluss der neuen Klassenlehrkraft zur Verfügung gestellt 
wird. Er dient unter anderem auch dazu, den Kindern der Heimatklasse die 
neuen Mitschülerinnen und Mitschüler vorzustellen (Siehe Anlage….). 

 

2.2. Kinder aus anderen Schulbezirken 

Im direkten Anschluss, ca. zwei Wochen später, werden alle Kinder, deren 
Eltern am Anmeldetag in den jeweiligen Stammschulen einen 
Schulbezirkswechsel-Antrag zur Gartenschule gestellt haben (sog. 
Schulbezirkswechsel-Kinder) ebenfalls zu einer Überprüfung der Schulreife an 
die Gartenschule eingeladen, Auch hier findet das gleiche Verfahren wie bei 
den Schulbezirks-Kindern statt.  
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Nach der Genehmigung der SBW-Anträge durch das SSA findet eine erste  
Einteilung der Schulanfänger in die drei Teams durch die Schulleitung und die 
Erweiterte Schulleitung statt.  

Ziel dieser ersten Einteilung ist es, über den ersten Eindruck der 
SchulanfängerInnen eine möglichst homogene Verteilung der Kinder in den 
einzelnen Teams zu gewährleisten (Mädchen/Junge und leistungsstark/ 
leistungsschwächer/soziale Auffälligkeiten/....) 

 

3. Schnuppertage für die neuen Erstklass-Kinder und Schnuppercafé für 
ihre Eltern (Zeitpunkt: Ende Juni/Anfang Juli) 

Jedes Team legt für ihre kommenden SchulanfängerInnen einen Vormittag 
Ende Juni/Anfang Juli fest, an denen die bereits den Teams zugeordneten 
Kinder für ca. eine Stunde den Unterricht besuchen dürfen. 

Jeweils beide Tandemklassen erhalten ca. 12 Kinder, von denen je 6 in zwei 
Klassen gehen. Zunächst besuchen sie den JGM-Unterricht. Dort dürfen sie 
den ersten Kontakt mit ihren Mitschülerinnen und Mitschülern aufnehmen, 
Material anschauen, mitarbeiten, eine kleine Bastelarbeit erstellen und 
beobachten. 

Anschließend treffen sich die 12 Kinder der beiden Tandemklassen in einem 
separaten Raum. Dort spielt die Gruppe Spiele zur Merkfähigkeit, Motorik, 
Raum-Lage-Beziehung, simultanes Erfassen von Zahlen, kleine 
Rechenaufgaben u.ä. Außerdem dürfen die Kinder von sich erzählen und 
Fragen der Lehrerin beantworten. Ein bis zwei Lehrerinnen beobachten die 
Kinder, während eine andere Lehrkraft die Moderation übernimmt. 

Zeitgleich lädt der Förderverein der Gartenschule die neuen Eltern zu einem 
Eltern-Café ein. Dieses findet bei gutem Wetter im Schulgarten, bei 
schlechtem Wetter im Französisch-Raum statt. Dort haben die Eltern der 
neuen Erstklass-Kinder die Möglichkeit, sich zum ersten Mal als Gruppe 
kennenzulernen, Fragen an die Vertreter des Fördervereins zu stellen und sich 
über die Gartenschule zu informieren. 

Zeitnah und in der Regel im direkten Anschluss an den Schnuppertag 
entscheiden die vier Klassenlehrkräfte eines Teams gemeinsam über die 
Einteilung der SchulanfängerInnen in die einzelnen Klassen. Die 
Klassenlehrkräfte teilen in eigener Absprache im direkten Austausch die Kinder 
in die vier Klassen ihres Teams ein. 
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4. Einschulungsbriefe 

Mitte Juli erhält die Familie ihre erste Schulpost von der Gartenschule. Inhalt 
sind einige organisatorische Informationen (Einladung zur Einschulung und 
zum Einschulungs-Gottesdienst, das Schulkonzept der Gartenschule, eine 
Materialliste und die Einladung zum Kennlern-Nachmittag mit den 
Klassengemeinschaft), sowie ein persönlicher Brief von der Klassenlehrkraft.  

Mit diesem Brief der Klassenlehrkraft wird das Kind an der Gartenschule 
willkommen geheißen. Er nennt zugleich den Name der Klassenlehrkraft und 
die zugewiesene Klasse und ist verbunden mit der Aufforderung, ein 
selbstgemaltes Bild oder auch einen Brief an die Klassenlehrkraft zu schicken 
(Schuladresse). 

Im Schuljahr 17/18 hat sich das Kollegium auf eine gemeinsame Form dieses 
Einschulungsbriefes geeinigt (siehe Anlage....).  

 

5. Zweiter Info-Abend nur für die neuen Erstklasseltern mit zeitgleichem 
ersten Elternabend 
 

Am Dienstag in der ersten Schulwoche findet der zweite Informationsabend 
ausschließlich für die Eltern der künftigen ErstklässlerInnen statt. 

Die Schulleitung informiert hier über allgemeine Regeln der Gartenschule.  

Die Fachschaft Französisch stellt sich und das Französisch-Konzept von der 
Gartenschule vor (Verbindung von  JGM- und Stufen-Französisch). 

Auch alle Klassenlehrkräfte stellen sich vor. 

Mit der zukünftigen Klassenlehrkraft gehen die Eltern ins entsprechende 
Klassenzimmer. Dort erhalten die Eltern den Stundenplan, sowie alle 
notwendigen Informationen hierzu. Die Eltern können die Materialien ihrer 
Kinder (Kunstschachtel, Zeichenblock, Turnbeutel etc.) der Klassenlehrkraft 
übergeben.  

Anschließend findet der erste Stufenelternabend bei den entsprechenden 
Stufe-1-Lehrkräften statt. Dort erhalten die Eltern nochmals detaillierte 
Informationen über den Einschulungstag, über die ersten Schulwochen, den 
Unterricht und die Materialien sowie über das Schreiben-vor-Lesen-Konzept 
der Gartenschule.  
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6. Ablauf der Einschulung (Freitag in der ersten Schulwoche): 

9.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Sankt Stephan 

10.45 Uhr Die neuen Erstklässler kommen in ihre Klassen zur Freiarbeit. Sie 
werden durch ein Elternteil zum Klassenzimmer begleitet. 

Im Anschluss an die Freiarbeit (ca. 11.30) werden die neuen 
Erstklässler von ihren Paten in das Stufen-Zimmer gebracht und 
erhalten eine Stunde Stufen-Unterricht und die erste 
Hausaufgabe. 

11.00 Uhr Begrüßung der Eltern durch die Schulleitung und Bewirtung der 
Eltern durch den Förderverein 

12.10 Uhr Die Klassenlehrkräfte holen ihre Erstklass-Kinder vom jeweiligen 
Stufenzimmer ab und warten mit ihnen gemeinsam in ihrem 
Klassenzimmer auf deren Eltern 

 

7. Patensystem 

Jedes Kind erhält für sein erstes Schuljahr an der Gartenschule zwei Paten an 
seine Seite: Ein Viertklass- und ein Zweitklasskind. Ein Zweitklasskind, da dieses 
ähnlichen Alters ist und ein Viertklasskind, da bei den älteren die Abläufe 
gefestigt sind und es dem neuen Erstklasskind Sicherheit geben kann. Diese 
werden im Vorfeld von der Klassenlehrkraft in Absprache mit den 
Schülerinnen und Schülern bestimmt und entsprechend in der neuen 
Sitzordnung beachtet, so dass die Erstklasskinder neben ihren beiden Paten 
sitzen können. 

Die Paten haben folgende Aufgaben: 

• sie geben Sicherheit im Schulalltag 
• sie fördern den Ablöseprozess von den Eltern 
• sie erleichtern den Einstieg in die Klassengemeinschaft 
• sie führen die Erstklasskinder in schulische Abläufe ein 
• sie geben Orientierung im Schulgebäude 
• sie vermitteln (indirekt) das Regelwerk der Klasse bzw. der Schule 
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8. Evaluation 

Seit dem Schuljahr 2016/2017 evaluiert die Gartenschule nach den ersten 
sechs Wochen das Einschulungskonzept. Abgefragt werden sowohl die Kinder 
als auch ihre Eltern.  

Bei der ersten Auswertung war der Bereich „Patensystem“ aufgefallen (4.1., 
Item 2 und 3). Um diesem eine größere Gewichtung und Verlässlichkeit 
zukommen zu lassen, wurde die Handhabung mit den Paten zunächst in einer 
Pädagogischen Konferenz besprochen und anschließend in der folgenden 
GLK mit einem Beschluss verabschiedet, mit dem dem neuen Erstklasskind in 
der Regel ein Zweitklass- sowie ein Viertklasspate zugeordnet werden sollen.  
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